Are un en 

Berlin, vom gten März. — Des Königs Mojes 
kat haben den Ober-Conſiſtorialroth und Probſt Roß 
bleſelbſt, zum Wirklichen Ober⸗Conſiſtorialrath zu er 
Nennen, und die diesfalls ausgeſertigte Beſtallung 

Alerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhek. 

Bei der am Sten, Aten, Sten und Eten d. M. ge⸗ 
ſchehenen Ziehung der I. Köntgl. Lotterle zu 10 Rehlr. 
Einſatz in Courant, In Einer Ziehung, fiel der Affe 

Dauprgewinn von 30,000 Rthlr. auf No. 12490, nach 

gdeburg bei Buͤchting; der naͤchſtfolgende 2te 
Hauptgewinn von 10000 Rthlr. auf No. 19426, nach 

Halle a. d. S. bei Lehmann; 3 Gewinne zu 5000 

Aiblr. fielen auf No. 10897 18109 und 19204, in 
erlin bei Seeger, nach Danzig bei Alberti, und nach 
Stettin bel Rolln; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf No. 
3455 7886 8868 und 19099; 10 Gewinne zu 


1000 Nthlr. auf No. 2107 2159 6776 9931 11676 


17466 17803 20100 20955 und 21290; 20 Ge: 
inne zu 500 Rthlr. auf No. 1437 5518 7283 
8908 8901 9113 12245 12495 14582 14922 15748 

18817 16679 17237 17573 17825 19256 21640 
38 und 22934; 30 Gewinne zu 250 Rehlr. auf 
V. 2573 3452 5667 6030 7581 7719 8334 11458 
1802 11954 13320 13701 13793 14941 15922 
12644 18241 19075 19081 19517 19611 20017 
0 „0105 21135 22030 22716 200 23004 1 75 

ud 24837; 60 Gewinne zu 200 Reblr. auf No. 

896 1886 2830 2831 3087 4179 4488 5212 5270 

5297 5593 5597 6066 6773 6802 6821 7564 
7593-8041 8087 8628 8912 9390 9600 10328 
10472 11661 12247 12342 12851 13423 13565 
eat 13704 13836 14128 14297 14344 14868 
15883 15955. 16504 17671 17889 18015 
18878 18956 18973 19086- 19288 20048 
kl 21242 21335 22765 23996 und 243713 190 


Folgendes: 
General Major 


den 13. März 1829. 


Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 99 403 570 643 
758 776 781 1099 1119 12211301 1562 1582 1594 
1694 2021 2360 2583 2638 2753 2873 3089 3216 
3251 3827 4079 4111 4269 4883 4992 5054 5116 
5181 5193 5283 5310 5425 5457 5576 5945 5958 
6018 6949 6314 6419 6453 6564 6675 7106 7119 
7262 7334 7385 7484 7631 7743 7764 8013 8268 
8340 8377 8505 8530 8609 8739 8788 8793 8936 
9052 9072 9158 9225 9361 9511 9565 9985 9993 
19350. 10505 10634 10662 10749 10753 10979 
11172 11340 11662 11822 11860 11864 12397 
12593 12603 12655 12718 12788 12985 13042 
13418 13784 13877 13959 13979 14068 14202 
14240 14320 14408 14702 14808 a 
14855 15527 15867 16033 16047 16 
16362 16487 16491 
17117 17292 17421 17629 17633 
17942 7990 18108 18598 18760 
19241 19275 
19984 20093 


19003 19034 

19543 19802 

20363. 20650 20683 20699 20813 
21198 21378 21509 21528 
21684 21851 22027 22381 2 
22577 22674 23199 23219 
235901 23807 24054 24069 24727 247827 
und 24992. 


Nachrichten dom Kriegs ſchaupla tze. 


Das Journal d’Odessa. vom 21. Februar enthalt 
„Am ıflen (13.) Januar ſchickte der 
b Kuprianoff dem General Roth zwei 
Tartariſche Ueberlaͤufer aus Schumla zu, die ſich auf 
feinen Vorpoſten gemeldet hatten. Nach ihrer Aus⸗ 
fage war der Groß⸗Vezier gegen den 25. Det. (oten 
Januar) in Schumla angekommen, und hatte dort 
gegen 30,000 Mann verſammelt, um Pravady anzu 


greifen. In Folge dieſer Nachricht ward den Trup⸗ 


pen doppelte Wachſamkeit anempfohlen und der Be⸗ 
fehl ertheit, durch Patrouillen die Bewegungen des 
Feindes auszukundſchaften. Abends berichtete der 
General: Major Rogoffsky von Devno aus, daß ein 
bei Kosludſchi beſtehendes Obſervations-Korps von 
80 Koſacken von einem bei weitem zahlreicheren Haus 
fen Tuͤrkiſcher Reiterei angegriffen worden ſey; ein 
ihnen entronnener Koſack habe dieſe Nachricht uͤber⸗ 
bracht. Nachdem man die, den Umſtaͤnden gemaͤßen 
Anordnungen getroffen hatte, wurden das Zzuſte und 

Zaſte Jaͤger Regiment mit 4 Kanonen zur Verſtaͤr⸗ 
kung des Poſtens von Pravady abgefertigt und einigen 
Truppen ⸗Abtheilungen zwiſchen Varna und Kuſtend⸗ 
ſchi Befehl ertheilt, ſich an erſteren Platz heranzuzie⸗ 
ben. General Roth empfing darauf einen zweiten Bes 
richt vom General Rogoffsky, worin dieſer ihm an⸗ 
zeigte, daß der Obriſt- Lieutenant Dniltroff, der mit 
einem Theile ſeines Regiments zur Verſtaͤrkung der 
bei Kosludſchi ſtehenden Truppen abgeſandt worden 
war, zwei Werſte von dort auf einige hundert Tuͤr⸗ 
kiſche Reiter geſtoßen ſey, die ſich aber ſogleich auf 
Schumla zuruͤckzogen. Der Poften von Kosludſchi 
ward von unſern Truppen wieder beſetzt. Da ihn der 
Feind unvermuthet mit 500 Mann angegriffen hatte, 
-fd waren ihm unſere Patroutllen wahrſcheinlich in die 
Haͤnde gefallen. In dieſer Affaire ſind uns zwei Ko⸗ 
ſaken und ein Unterofficier getoͤdtet worden; der Be⸗ 
fehlsbaber des Poſtens und 32 Koſaken ſind verſchwun⸗ 
den und man hat nicht die mindeſte Kenntniß von ih⸗ 
rem Schickſale.“ 

Deut ſchland. 
Kaſſel, vom 4. Maͤrz. — Se. koͤnigl. Hoheit der 
Kurfuͤrſt haben dem Staats miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und des kurfuͤrſtl. Hauſes, Friedrich 
Chriſtoph von Schminke, das ibm zugleich einſtweilen 
aufgetragene Miniſterium der Juſtiz, nunmehr wirk⸗ 
lich allergnaͤdigſt übertragen, 


Frankreich. 


Paris, vom 2. März. — Am ayſten v. M. legte 


das Buͤreau der Deputirten-Kammer dem Könige die 
in der Sitzung vom aßſten angenommenen 26 Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe von oͤrtlichem Intereſſe vor. N 

An demſelben Tage Abends war großes Concert bei 
der Herzogin von Berry, wozu uͤber 500 Perfonen ges 
laden waren, und worin ſich unter Andern Madam 
Malibran und Mlle. Sonntag hoͤren ließen. 


In der Sitzung der Deputirten- Kammer vom a8ſten 


Februar ſetzte, nachdem die Buͤreaux neuorganiſirt 
worden waren, Hr. Viennet feinen, am verfloffenen 
Sonnabend bei dem Namen Schirmer unterbrochenen 
Petitions⸗ Bericht fort. Dieſer Schirmer, der uner⸗ 


muͤdlichſte aller Bittſteller, der ehemals Controlleur 


der indirecten Steuern geweſen und von dem Baron 


zuwiderliefen. 


nicht. 
Verbrechen, worauf die Todesſtrafe am anwendbar 5 


mit dem Tode zu 


814 "2 
Louls, als dleſer noch das Finanz Miniſterium balke, 


abgefegt worden war, hat ſelt 12 Jahren kaum en 
Sitzung voruͤber gehen laſſen, ohne die Kammer UT 
ſeinen Forderungen und Beſchwerden zu been, 
Diesmal verlangte er nichts Geringeres, als daß ü, 
den vorigen und den jetzigen Flnanz⸗Miniſter dan, 
daß fie ibn nicht wieder angeſtellt haben, fo wie de ie 
General⸗Secretair, mehrere Diviſtons⸗Chefs und IT N 
alle höheren Beamten des Finanz⸗Minkſteriums, "7 
Anklageſtand verſetze. Die Verſammlung ſchritt, W. 
fie ſolches bisher immer gethan, über feinen Ante 
zur Tages⸗Ordnung. Dem Herrn Viennet folgte % 
anderer Berichterſtatter, Hr. Boulard, auf der Red“ 
nerbuͤhne. Die wichtigſte Eingabe, woruͤber er Bi 
richt abſtattete, rührte von einem gewiſſen Tougal 
Advocaten in Rouen, her, welcher die Abſchaffung 
Todesſtrafe gegen Falſchmuͤnzer verlangte. Herr 
£efebore hlelt dieſe Strafe, der auch die Verfertit 1 
falſcher Banknoten unterworfen find, für unangemeſ 
fen, da allzuſtrenge peinliche Gefege zur Ungeſtrafth ve 
führten und ſonach dem beabfichtigten Zwecke gero? 
N Hr. v. Tracy benutzte dle Secgenhe 
um ſich im Allgemelnen daruͤber zu beſchweren, is 


das peinliche Geſetzbuch mit der Todesſtrafe vlel 
verſchwenderiſch umgehe. Er glaubte, daß N 
Strafe gegen Falſchmuͤnzer, Verfertiger falſchl 
Staatspapiere, Brandſtifter und Diebe niemals auge 
wendet werden duͤrfe, da das Leben eines Menſchen 
immer unendlich höher ſtehe, als irgend eines dle 
Verbrechen. Herr von Berbis war dieſer Melu 
Er hielt die Brandſtiftung gerade fuͤr base 


er wiffe ſehr woll 
mindeſtens a 727 


Gegenſtand in folgender Art: „Wenn man nr 
Grundſatz gelten laffen will, daß der Staat das 
Recht nicht habe, ſelbſt die großen Verbeecht! 
betrafen, fo muß man, als 
nothwendige Folge auch zu der Anſicht gelangen “ 
daß heutiges Tages eben fo viel Morde verübt werden, 


U 


a Agbs. Todes⸗Urtheile fällen. Die Frage, 
| befchäftige, iſt eine von denen, die ſich obne 
ern eile nur in den Büchern der Publiciſten erdrs 
Si Affen, Hier aber, in einer Verſammlung von 
bender bern, bandelt es ſich nicht um bloße Throrieen, 
4 ib um Worte, die, von der Rednerbuͤhne berab, 
ri er ganz Frankreich verbreiten koͤnnen. Ich ers 

z daber, daß es gefährlich, hoͤchſt gefährlich iſt, 
Jerſammlung auf elne ſo abſolute und allges 
10 Weiſe das ganze Syſtem unferer peinlichen Ges 
bung zu tadeln, und dieſen Tadel durch die blu⸗ 

ner d. Worte zu verkuͤndigen: „„das Geſetz verord⸗ 
ü hrdne Mord“ /. Hätte die Kammer ſich darauf bes 
W die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
oeheile zu lenken, die dadurch entſtehen, daß man 
mie ſſe Verbrechen, wie z. B. die Falſchmünzerei, 
den ander allzuſtrengen Strafe belegt; hätte fie bloß 
5 be uncch zu erkennen gegeben, daß der Staat dle 
een Eftrafe fo ſelten als möglich in Anwendung brin⸗ 
dle moge, ſo würden die Freunde der Menſchheit 
ge, die der Gerechtigkeit, ihren Worten nur Beifall 
1 zollt haben; aber man hat ſich zu allgemeinen Ans 
das n verleiten laſſen; man hat dem Staate eln Recht, 
br allerdings furchtbar iſt, das derſelbe aber kraft 
1 beſtehenden Geſetze ausuͤbt, ſtreitig machen wol⸗ 
N 18 einen ſolchen Grundſatz konnte ich nicht ungeruͤgt 
den.“ Nach dieſer Erklaͤrung beſtieg Hr. v Tracy 
bean deittenmale die Rednerbuͤhne, um die ſtillſchwei⸗ 
obne Beſchuldigungen des Hrn. v. Martignac, als 
durch die Erörterung der in Rede ſtehenden Frage 

dune Rechte als Deputirter uͤberſchritten habe, zurück 
helfen ; gleichwie es jedem Bürger freiſteben wuͤrde, 
ber der Bittſchrift an die Kammer auf die Abſchaffung 
ein Obesikrafe anzutragen, muͤſſe es ihm auch ver⸗ 
Une ſeyn, ſeine Meinung über dieſen Gegenſtand 
f berhohlen auszuſprechen; er wiederhole daher, daß 
r Anſicht nach die Todesſtrafe eigentlich nie in 
bitlen bung kommen duͤrfe, und daß dieſe Anſicht von 
e Maͤnnern getheilt werde. Nach⸗ 


Fo genſtand geäußert hatten, wurde die Bittſchrift 
de. Tougard „dem Antrage der Commiſſſon gemäß, 
Na „Großſiegelbewahrer überwieſen, und in dem 
achweis⸗Buüreau deponirt. 
d. N dem Zeitraume vom 1. Februar bis zum 1. Maͤrz 
fo J. ſind 310 neue Emigranten⸗Entſchaͤbigungs⸗An⸗ 
keühere bei der Behoͤrde angemeldet, und von den 
Bu eren 153 als guͤltig anerkannt und in das große 
Den dir Öffentlichen Schuld eingetragen worden. 
gen beclammti⸗Summe der eingeſchriebenen Forderun⸗ 
een am 1ften d. M. in Kapital 754.460,84 Fr. 
Weilienen mehr als am x. Februar); in Renten 
Dit 770 Fr. 8 g 
ein, Courier frangais meldet aus Rom: „Das 
Yüngeg, Felleeum Befeßt aus 38 Kardinaͤlen: der 
derſelben iſt der Erzherzog Rudolph mit 41 
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815 
Jahren, der aͤlteſte der Kardinal Firrao mit 93 Jah 
ren. Unter ihnen ſind 6 Kardinal⸗Biſchoͤfe, 42 Kar⸗ 


dritten 674 Jabre. 


die Herren Girod und v. Laboulaye ſich uͤber 


dinal⸗Prieſter und 10 Kardinal⸗Diakonen; die erſteren 
zaͤblen zuſammen 433 Jahre, die zweiten 2777 und die 
Die Geſammtzahl der Alters⸗ 
Jahre der Mitglieder des heiligen Collegiums betragt 
alſo 3884.“ 

Der Graf v. Saldanha und der Oberſt Pizarro find 
aus Breſt bier angelangt, angeblich um dem Koͤnige 
fuͤr die großmuͤthige Aufnahme zu danken, welche den 
Portugieſiſchen Ausgewanderten in Frankreich zu Theil 
geworden iſt. 

Reiſende, welche von Turin kommen, beißt es im 
Precurseur de Lyon, fagen aus, daß der Prinz von 
Carignan, im Begriffe ſtehe, nach der Inſel Sardinien 
zu gehen, daß bereits eine Fregatte zu feiner Aufnahme 
in Genua bereit gehalten werde; daß der Prinz die 
Reiſe incognito zu machen wuͤnſche, der Koͤnig aber 
darauf beſtehe, daß man denſelben mit allen ſeinem 
Rang gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen empfange. Als 
Beweggrund dieſer Reiſe giebt man den Wunſch des 


Prinzen an, das von ihm noch nicht gekannte Land zu 
beſeben; allein wenn man dieſe Reiſe mit andern Ver⸗ 


fügungen der ſardiniſchen Regierung in Verbindung 
bringt, ſo moͤchte man eher einen andern Beweggrund 
vermuthen. Ihre militairiſchen Ruͤſtungen ſollen 
zwar keinen andern Zweck haben, als den, ſich in 
Stand zu ſetzen, im Fall eines Krieges zwiſchen be⸗ 
nachbarten Mächten, die Neutralität behaupten zu 
koͤnnen; allein um an dieſe Neutralitaͤt zu glauben, 
müßte man von dem Daſeyn eines zwiſchen Piemont 
und einem andern Staate abgeſchloſſenen Tractats 
nichts wiſſen. Wie dem aber auch ſey, ſo viel iſt ge⸗ 
wiß, daß Piemont ſich zu Land und zu Waſſer waffnet 
und verproviantirt, und daß die Soldaten der Ge⸗ 
danke betruͤbt: daß wenn wirklich ein Krieg ausbre⸗ 
chen ſollte, derſelbe kein Krieg der Nation ſeyn duͤrfte. 
f (Neckar Zeit.) 
5 S pan ie n. 

Irun, vom 21. Februar. — Man hat in Mendaro 

(Guipuzcoa, ſuͤdlich von Motrico, an dem Deva) 


einen Offizier, Namens Iturriza, verhaftet, den 


Haͤuptling einer Bande, welche es wagt, in dieſer 
Gegend den Infanten Don Carlos als Koͤnig von 
Portugal auszurufen. Man glaubt, daß dieſe Leute 
zu Laſtras Bande gehören. . 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Barcelona 
vom 20. Februar: „Vor einigen Tagen erhielt unſer 
General⸗Capitain, der Graf Espanna, einen Koͤnigl. 
Befehl, des Inhalts, den Verhafteten, welche ſeit 
fo langer Zeit in den hieſigen Gefaͤngniſſen ſchmachten, 
elne freie und vollſtaͤndige Communikation mit ihrer 
Familie und ihren Sachwaltern zu gewähren. Bei 


der Vollziehung dieſes Koͤnigl. Befehls, welche fogleich 


erfolgte, haben ſich fchreckliche Dinge enthüllt. Meh⸗ 


rere Gefangene ſind verſchwunden, ohne daß man 


Weiß, was aus ihnen geworben iſt, und ſeit einiger 
Zelt herrſchte in den Kerkern eine peſtartige Krankheit, 
welche ſchon eine Menge der ungluͤcklichen Verhafteten 
binweggerafft hat. Der Koͤnigl. Befehl iſt gerade 
noch zu rechter Zeit gekommen, um eine Menge neuer 
Verhaftungen zu verhindern. Man hatte die alten 
Unterſuchungen wieder aufgenommen, welche wegen 
des 10. Maͤrz 1820 eingeleitet worden waren, und es 
war bereits Befehl gegeben, mehrere ausgezeichnete 
Perſonen, unter ihnen auch den beruͤhmten Doetor 
Marquez, zu verhaften.“ 


Portugal. 

eiſfabon, vom 14. Februar. — Die Nlederge⸗ 
ſchlagenhelt und die tiefe Stille, welche hier herrſchen, 
find die Folge der unaufhoͤrlichen und unglaublichen 
Verfolgungen der Werkzeuge des Don Miguel. Die 
Veranlaſſung zu der Verhaftung im Hauſe des Herrn 
Roma, des Schatzmeiſters des St. Joſephs⸗Hospi⸗ 
tals, war ein Mittagseſſen, das er einer Geſellſchaft 
von 24 Damen und Herren gab, und dem ein kleiner 
Ball folgte. Kaum hatte man angefangen zu tanzen, 
als 30 Polizeiſoldaten das Haus umzingelten, ein⸗ 
drangen, alles im Hauſe verhafteten, dieß durchſuch⸗ 
ten, nichts Verdaͤchtiges fanden und darnach die Her⸗ 
ren ins Gefaͤngniß führren, ja ſelbſt die Damen ver⸗ 
haften wollten. Es ſind jetzt 3 Tage ber und noch 
bat man von den Schickſalen der Gaͤſte, die ſich 
faͤmmtlich im engſten Verhaft befinden, nichts gehört. 
— Da der Limoeiro beinahe keinen Raum mehr hat, 
fo ſchickt man einige von denen, die ſchon länger ge⸗ 
ſeſſen haben, nach Bugio oder S. Juliao. Heute 
‚find 30 Perſonen dahin abgeführt worden. So be⸗ 
innt der neue Unterintendant der Polizei, Hr. Bel⸗ 
fort, ſeine Amtsverrichtungen. — Die Gefangenen, 
welche man nach Buglo und St. Jullao gebracht hat, 
End mit einer gewiſſen Feierlichkeit dahin geſchafft 
wordey. Die Zahl derſelben war ſogar bedeutender, 
als man Aufangs glaubte, denn der Zug beſtand aus 
18 Wagen, die ganz voll von Gefangenen waren. 
Sie hatten eine zahlreiche Bedeckung von Polizeifols 
daten zu Pferde und zu Fuß. Dieß Schauſpiel hat, 
wie man ſich denken kann, den tiefſten Eindruck auf 

die friedlichen Bewohner der Hauptſtadt gemacht. 
Die Quotidtenne meldet aus Liſſabon vom 15. Fer 
bdruar: „Die Pallaſtdame der Königin Mutter, Leo⸗ 
nora da Camara, welche heimlich nach England ent⸗ 
flohen iſt, ließ einen Brief an dle Koͤnigin zuruͤck, 
worin fie anzeigte, daß fie in die Dienſte der Prinzeſ⸗ 
fin Donna Marla da Gloria uͤbertreten wolle; dies lit 
aber eine ungegruͤndete Entſchuldigung; es iſt bekannt, 
daß jene Dame mit dem Baron Rendaſe und fpäter 
mit dem Grafen Subſerra Verbindungen hatte; auch 
ſtand fie in Correſpondenz mit dem Grafen Palmella. 
Aus den Geſtaͤndniſſen der Frau des Nevolutionairs 
geal Poreja, der. in die Verſchwoͤrung des Generals 
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London, vom 27. Februar. — Des Ken 
heimes Siegel befindet ſich, dem Vecnehm⸗ nor 


dieſe beſonders zu beachtende Bittſchrlft ihren 
unterzeichnet worden ſeyen, und der bekannten 2 | 
23 Grafen, 1 Vistounts, 2 Baronen, 35 2 


1 
1 


Morelra verwickelt war und ſich an den wort a 
Franzoͤſiſchen Fregatte flüchtete, erhellt, daß die 
Leonora da Camara mit den Haͤuptern der Wort, 
ſiſchen Flüchtlinge im Einverſtaͤndniſſe war. — 
Regierung hat von dem deeſſeitigen Geſan 
Roͤmiſchen Hofe, Marquis von Labradio, Deen 
erhalten, worin derſelbe anzeigt, daß eren t⸗ 
der Eigenſchaft eines Geſandten Dom Miguels A 
lich werde anerkannt werden. Aehnliche Mur en 
gen ſind in den letzten Tagen von dem Grafen a 3 6 
aus London und dem Grafen da Ponte aus Pat 
Betreff ihrer baldigen Anerkennung als erco f 
Geſandten an jenen Höfen eingegangen. Die neu 
Nachrichten aus England find hoͤchſt befrleriſch | 
Das Parifer, Londoner und Madriter Cabinet 0% 
nen hinſichtlich Portugals einig mit einander zu De 
ſie ſtellen aber noch immer die Bedingung, daß 
Miguel die Vermaͤhlung mit feiner Nichte verff' 
ſolle. Seitdem der Herzog von Cadaval im Beſſß 
Portefeuilles des Krieges iſt, find mehrere Come, 
danten und Gouverneure in den Feſtungen und 
vinzen abgeſetzt worden. Der Vicomte von Ba 
Vetter des Marquis von Chaves, iſt zum Platz“ 3 
mandanten von Porto, der Vicomte von Azenha 1 
Militair⸗Gouverneur der Provinz Minho, und, 
Dritter zum Gouverneur von Ober- Beira 
worden.“ 


Eng (and 


gleich derſelbe bei der letzten, vor Eroͤffnung des za 
laments ſtattgefundenen Cour, reſignirte. Se. 
gaben ihm damals das Siegel zuruck; er verb 65 
mithin fetzt mit dem Amt eines Praͤſidenten des!“ 
lonial⸗Amtes das eines geheimen Siegelbewahr 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 26. Fach 
uͤberreichten zuerſt die Marquis v. Dowuſhire % 
Angleſea verfchiedene Petitionen katholiſcher Gem, 
den in Irland gegen die, die Kirchſplels⸗Verſam 
lungen betreffende Acte. — Aus dem Unter 
uͤberbrachte Sir Alex. Grant die Bill zur Unt 
kung der Aſſociatlonen und zeigte den Lords an, 00 
das im Oberhauſe dazu gemachte Amendement 6 
den Gemeinden ebenfalls angenommen worden ſeh y 
Der Marquis von Angleſea überreichte hierauf, 
Bittſchrift, welche in der am 20. Januar zu Du 
ſtatt gefundenen großen Verſammlung (in der Not, 
zu Gunſten der Katholiken beſchloſſen worden 
Zweien Umſtaͤ 


noch immer in Haͤnden des Lord abe 


nden, ſagte der Marquis, bee, 
ſprung: den Reſolutionen, welche zuerſt von 69 


teſtantiſchen Erklaͤrung“ von 2 Herzoͤgen, 17 Bau, 


„Net 
| woll erſonen aus anderen Staͤnden. Der Marg. 
2 te eben die Bittſchrift, ihrem ganzen Inhalte 
46 ch, vorleſen, als er daran erinnert wurde, daß es 
dom ugswidrig ſey, eine Bittſchrift zu leſen, ehe fie 
. Hauſe foͤrmlich angenommen worden. Da es 
110 och dem Redner unbenommen iſt, den Inhalt einer 
5 chen Bittſchrift in feinem Vortrag vollſtaͤnbig zu 
ee en, fo machte der Marquis von dieſem Aus⸗ 
888 ſtsmittel Gebrauch. Der Marquis v. Londonderry 
* bm dierauf die Gelegenheit wahr, dem Marquis 
) Sin alefea Einiges in Bezug auf deſſen in der letzten 
er 


ung gehaltenen Vortrag zu erwiedern. Nachdem 
8 em Hauſe, dem Lande und vornehmlich dem Marg. 
Nah elner Rede, die ſeinen Geſinnungen ſo ſehr zur Ehre 
5 elche, Gluͤck gewuͤnſcht hatte, ſagte er, es freue 
de ſedes Mal, wenn er mit feinem edlen Freunde, 
8 er en hohen Charakter und militairiſche Talente er 
ſchbemein verehre, in einer Meinung zuſammentreffe; 
8 Smerzen muͤſſe es ihn daher, wenn er gegen die, 
he dinge von ihm betretene politifche Bahn mans 
| Ma Einwurf zu machen habe. Denn was der edle 
en quis von der katholiſchen Aſſociation geſagt, ſey 
Feen fo unrichtig, als die Anſicht, die derſelbe wäh⸗ 
Rd feiner Verwaltung von dieſem Vereine bekommen 
in haben ſcheine. In Irland ſey gewiß Jeder, der 
irgend geſunden Menſchenverſtand beſitze und es 
— der Conſtitution des Landes gut meine, mit den 
1 ulchren der Bill zur Unterdruͤckung der Aſſoclationen 
. ei erffanden; auch habe er die Ueberzeugung, daß 
mn einziger Lord in dieſem Haufe ſich befinde, der 
dicht gegen jede Conceſſions⸗Blll geſtimmt haben wuͤrde, 
geln ihr nicht jene Bill, zur Unterdrückung der Aſſo⸗ 
beidnen, vorangegangen waͤre. Darum habe es 
en auch das größte Erſtaunen bei ihm erregt, als 
der edle Lord feine Wuͤnſche gegen die Unterdruͤckung 
An. Aſſoclation ausgeſprochen. — Marquis von 
gleſea erwiederte darauf, daß ihn der edle Lord 
nutbverſtanden habe; auch er ſey der Aſſoclation ab⸗ 
geneigt geweſen, fie habe während feines Aufenthalts 
Odea feine ganze Aufmerkſamkelt auf ſich gezogen. 
Da aber der Regierung nichts von alle dem verbors 
de geblieben, was in der Aſſoclatlon verhandelt wor⸗ 
ten ſey, ſo habe er ihre Aufhebung für unnüg gebal⸗ 
fi . An eine Vertheidigung feines Öffentlichen Ver⸗ 
lübrens in Irland bier elnzugehen, halte er fuͤr unnoͤ⸗ 
00 5 er hade bereits Ihren Herrlichkeiten verfſchert, 
daß er nichts, was ihn perfönlich betreffe, vorbrin⸗ 
u wolle, weil er dem großen Gegenſtande, den die 
a iniſter beabſichtigten, durchaus nichts in den Weg 
10 legen wünfche. (Hort!) Das, was er in der 
Ben Sitzung geſagt, beruhe darauf, daß er glaube, 
EA beſfer, daß 10,000 Individuen an einer offenen 
f rſammlung Theil nehmen, von welcher die Geſchwind⸗ 
teiber jedes geſprochene Wort an die Regierung be⸗ 

ten, als wenn diefelben bart getaͤuſchten Indiol⸗ 


a 


1 
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8, 52 Mitgliedern des Unterhaufes und mehr als 


duen durch das Land herumſtreifen und es aufregen. 


(Hoͤrt!) Der Marquis ſchloß damit, daß er die Hoff⸗ 


nung ausſprach, es werde ihm ſpaͤter noch Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, dem Hauſe ſeine fruͤhere Ver⸗ 
waltung Irlands offen darzulegen. Nachdem hierauf 
die Grafen Darnley und Gosford Einiges geſprochen 
hatten, erhob ſich Ford Plunkett, der ſich gegen die 
Vorwuͤrfe zu vertheidigen ſuchte, die ihm vom Grafen 
von Longford in einer früberen Sitzung gemacht wur⸗ 
den, daß er, bel Ausführung einer fruͤhern Bill zur 
Unterdruͤckung der Aſſociation im Jahr 1825, ſcch 
große Fahrläffigkeit zu Schulden gebracht habe. Er 
ſtellte dabei die Behauptung auf, daß jene Bill nur 
anderen Maaßregeln, die zur Beſeitigung der katho⸗ 
liſchen Anſpruͤche ſchon im Werke geweſen, nur habe 
vorangehen ſollen; dieſe Maaßregel ſey jedoch nicht 
erfolgt, und deshalb die Ausfuͤhrung der darauf be⸗ 
rechneten Bill unmoͤglich geweſen. Zugleich beſtritt 
er die vom Graf Longford der katholiſchen Aſſociatlon 


gemachten Beſchuldigungen und ſagte Mehreres zu 


Gunſten dieſes Vereins. — Graf Longford bekannte 
feine Unfaͤhſgkelt, die ſchoͤne, launige und argumen⸗ 
tirende Rede des Lords (Plunket) erwledern zu koͤn⸗ 
nen. Er wiederholte jedoch ſeine fruͤheren Aeußerun⸗ 
gen, nannte die Aſſoclation einen Verein verraͤtherl⸗ 
ſcher Papier⸗Schwindler u. ſ. w. Der Herzog von 
Wellington bedauerte, das Haus unterbrechen zu muͤſ⸗ 
ſen, es geſchaͤhe jedoch, um die faͤlſchliche Meinung 
des edlen Lords. (Plunkett) Hinſichts der Maaßregel, 
welche der Succeſſions⸗Bill habe folgen ſollen, zu be⸗ 
richtigen. Die Regierung habe zu jener Zeit (1825), 
wie er (Wellington) beweiſen koͤnnte, keine Abſicht 
gehabt, Maaß regeln zur Beſeitigung der katholiſchen 
Frage in Vorſchlag zu bringen. Lord Plunkett erwie⸗ 


derte, er hätte nur feine Pridat⸗Meinung über dieſen 


Gegenſtand ausgeſprochen, die allerdings nicht aus 
amtlichen Quellen hervorgegangen ſey. Er Häbe mit 
Sicherheit erwartet, daß der Unterdruͤckungsbill ver⸗ 
ſoͤhnende Maaßregeln folgen würden, wle man ſie 
jetzt vom Throne her vernaͤhme; er wiederhole aber 
es waͤren nur Privat⸗ und individuelle Erwartungen 
geweſen. — Nachdem hlerauf noch verſchiedene Bitt⸗ 
ſchriften eingereicht worden, vertagte ſich das Haus 
um 7 Ubr. N 

Im Unterhauſe leiſtete Sir G. Clerk den Eid und 
nahm feinen Sitz ein. — Eine Bill zur Neupflaſterung, 
Straßenreinigung und Gas⸗Erleuchtung der Stadt 
Edinburg wurde zum erſten und zweiten Male verleſen. 
— Die Seideuweber von Macclesfield ſchilderten in 
einer Petition ihren traurigen Zuſtand, und baten um 
Abhuͤlfe durch Veränderung des gegenwaͤrtigen Ein; 
fubr Syſtems. Hiergegen bemerkte Sir. G. Phillips, 
daß die in dieſem Syſteme vor einiger Zeit elngetrete⸗ 
nen Veränderungen keinesweges das Elend hervorge⸗ 
rufen, ſondern die Seidenfabriken vielmehr gehoben 
hätten, Wenn das, was die Bittſteller ſagten, wahr 


nichts weniger als Vortheil gezog 


waͤre, und jene Veraͤnderung die engliſchen Fabrikan⸗ 
ten benachtheiligt hätte, fo haͤtten die Franzoͤſiſchen in 
gleichem Maaße gewinnen muͤſſen. Dieſe aber haben 
en von dem neuen 
Geſetze, und wuͤnſchen vielmehr ſehnlichſt, daß es wie⸗ 
der zurückgenommen werde. Die wahre Urſache des 
jetzigen Elends unter den Seidenfabrikanten ſey bloß 
der Umſtand, daß man die Fabriken, mehr als noͤthig 
geweſen, ausgedehnt habe. General Gascoyne, von 
mehreren andern Mitgliedern angeregt, ſagte, daß er 
ſpaͤterhin auf einen Ausſchuß, zur naͤheren Unter⸗ 
ſuchung des Gegenſtandes, antragen werde. — Gegen 
die Wahl des Herrn O'Connell wurde die Bittſchrift 
eines Freiſaſſen bon Clare uͤbergeben; da jedoch, der 
Ordnung des Hauſes gemaͤß, dieſe Bittſchrift nicht 
mehr zeitig genug zu ihrem Zwecke eintraf, ſo wurde 
dem Bittſteller die Erlaubniß ertheilt, perſoͤnlich oder 
durch einen Stellvertreter, vor der Barre des Hauſes 
3 erſcheinen. — Die antikatboliſche Bittſchrift von 
Briſtol wurde hier mit ähnlichen Bemerkungen von 
Hrn. H. Davis uͤbergeben. Gleiche Einwendungen, 
wie im Oberhauſe der Herzog von Suſſex dagegen ers 
hoben, wurden hier von Hrn. Dennyſon und anderen 
Mitgliedern vorgebracht. Sir T. Lethbridge nahm 
die Achtbarkeit der Unterſchriften dieſer Petition in 
Schutz und gab ſein Bedauern daruͤber zu erkennen, 
daß man Bittſchriften ſolcher Art durch Geringſchaͤtzung 
berabzuſetzen ſuche. Dies beſtritt Sir Robert Wilſon, 
welcher ſagte, daß nlemals von der Seite des Hauſes, 


auf welcher er ſitze, eine Geringſchaͤtzung der Bitt⸗ 


ſchriften, die von der andern Seite überreicht werden, 
ausgegangen [9 „und daß die gegenwärtige Debatte 
nur dle Aufklaͤrung des Gegenſtandes beabſichtige. 
Viele Hin⸗ und Herreden folgten hierauf noch über die 
Bittſchrift von Briſtol; es wurde dabei gefagt, daß 
nicht bloß Knaben und Maͤdchen von 11 Jahren, fons 
dern auch Verbrecher, die ſich im Gefaͤngniß befänden, 
die Blttſchrift unterzeichnet hätten. — Unzählige 
Bittſchriften, meiſtens gegen die Katholiken, wurden 
alsdann wieder uͤbergeben. Hr. Wilſon (nicht der 
General Sir Robert), der ebenfalls eine ſolche übergab, 
verſetzte durch feinen Vortrag die Verſammlung oft 
in eine ſehr heitere Stimmung. „Es thut mir leid,“ 
ſagte er, „von der Regierung meines Koͤnigl. Herrn 
in irgend einem Stuͤcke abzuweichen, aber in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Falle kann ich nicht anders, denn ich han⸗ 
delte ſonſt gegen mein Gewiſſen. 800 kuͤmmere mich 
ſonſt gar nicht um die Miniſter; mir iſt es gleich, wer 
ſie ſind, denn mir genuͤgt das, was mein Koͤniglicher 
Herr will. (Höre! und Gelächter.) Es iſt mir alles 
Eins, ob es Whigs oder Tories find, (Gelaͤchter.) 
Verfahren fie gewiſſenhaft, fo unterſtuͤtze ich ſie; ich 
toiderfege mich aber, wenn fie gewlſſenlos handeln — 
dies war immer meine Geſinnung, denn was geht es 
mich an, wer die Maͤnner ſind, da der Wille meines 
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Koͤnigl. Herrn gut genug für mich if. Serben e 
laͤchter.) Es thut mir leid, daß die Herren dane 
lachen; es ſoll mir indeſſen lieb ſeyn, wenn fe hen, 
ſehr bald uber die Folgen von dem, was ſie ſetz irgend 
weinen müffen. Glaube man ja nicht, daß Id) nehme 
eine Animoſitaͤt gegen die Katholiken babe; ich nt 
Gott zum Zeugen, daß dies nicht der Fall deen | 
ich vielmehr für einige Katholiken große Achtung wers 
aber mit dem geſunden Menſchenverſtand — urch⸗ 
dieſer nämlich vorherrſchen fol — läßt es ſch aße, 
aus nicht vereinbaren, daß Katholiken einer prall, 
tiſchen Koͤrperſchaft Geſetze geben. (Hört!) Ja 
die jetzigen Miniſter recht lieb, aber gegenwärtig 6 
ich doch nicht mit ihnen ſtimmen, und wenn fie 
Verſuch machen ſollten, dieſe Maaßregel uns in 
Schlund hinein zwingen zu wollen (großes Gel 
— es thut mir leid, daß meine ehrenwerthe Fre 
gegenuͤber mich durchaus nicht hoͤren wollen. 
Öffne ‚meinen Mund ſehr ſelten in dieſem Da 
wuͤrde es auch nicht gethan haben, wenn ich die Net 
Gelegenheit nicht für eine folche hielte, bei we 1 
alle Proteſtanten — wenigſtens alle aͤchte — ſich ig 
ſprechen ſollten. Ich frage Sie, ob ich „wen 6% 
meine Geſinnungen ſtillſchweigend in mir der, 
moͤchte, nicht als ein Verraͤther gegen meine Coll 
tuenten und gegen mein eigenes Gewiſſen hann, 
würde? (Stuͤrmiſches Gelächter.) Es thut mir len, 
daß meine ehrenwerthen Freunde auf der endera | 


Y 
1 
II 
5 


gen 


des Hauſes etwas unruhig uͤber meine Bemerku 
find; aber noch mehr bedaure ich, daß die e 
ihrem koͤnigl. Herrn den Rath zu einer Maa ft 
ruhig erthellen, welche die Stufe zu dem Sch 
bildet, auf welchem er das Haupt verlieren wil 
Man lacht.) Ich rufe jeden aͤchten Prorefiancen all 
die heilige Scheidewand zu vertheidigen, welche MU 
dem Blute unferer kapfern Vorfahren, die unſere un 
ſchaͤtzbare Conſtitutlon in Kirche und Staat (chien 
zuſammengefuͤgt worden iſt. (Hört!) Kann die 
vergeſſen werden, frage ich, und kann irgend eln 05 
ter Proteſtant, der ſich in dieſem Hauſe befindet, 
wohl ruhig dulden, wenn er von Fatholifchen Gel 
gebern bei den Obren gezerrt wird? Ich hoffe, die 
Tag werde niemals kommen und daß die got 1 
Vorſehung das edle Herz meines koͤnigl. Herrn . 
Kraft ruͤſten werde, damit er dem furchtbaren Strome 
der jetzt den Staat zu uͤberſchwemmen im Begriff 
widerſtehen kann. (Man lacht.) Ich hoffe, daß del 
Rathgebern meines koͤnigl. Herrn die Augen aufge! #7 
und daß fie ſich noch ein Dutzend Mal beſinnen wer, 
den, ehe ſie die heilige Scheidewand, von dem Ela 
unſerer Vorfahren zuſammengehalten, vernichten 
werden, (Man lacht.) Kann das wohl bergeſſc 
werden? (Neues Gelaͤchter.) Gott behuͤte! (Maß 
lacht noch mehr.) rn, mir leid, daß ich die , 
woͤhnliche Ruhe des Haufes etwas ſtoͤre und ich font J 


— 


eee bei dem Vorſitzenden dieſerhalb ent⸗ 
hf gen; aber ich bin einmal ein aͤchter, feſter Pros 
‚ Un 0 Wenn ich einſaͤhe, daß die von der Regie⸗ 
fahr eabſichtigten Maaßregeln das Elend Irlands 
chtigen koͤnnten, ſo wuͤrde ich auch in die Ab⸗ 


5 ider Miniſter eingehen; meiner Meynung nach 


den. Ich hege für die Katholiken alle mögliche 
Haltung „aber wenn mein eigener Vater ein Ka⸗ 
ler wäre, wurde ich ihm auch nicht erlauben, hier⸗ 
Gert kommen und der proteſtantiſchen Conſtitution 
Ams du geben. (Hoͤrt!) Das prot. Fleiſch und Blut 
| hoffe, wollen dies nicht zugeben. (Gelaͤchter.) Ich 
| Beben daß es auch der Arm der Vorſehung nicht zus 
der wird (neues Gelaͤchter), und daß er das edle 
unt eines koͤnigl. Herrn mit Kraft ruͤſten werde, 
uu üb er dem furchtbaren Strome, der jetzt den Staat 
N dumeſchwemmen im Begriff iſt, widerſtehen kann. 
den Wehrtes Gelächter.) Wenn man gegen die Leis 
} de rlands die rechte Arznei anwenden wird, fo 
Mini d gewiß mit einer der Erſten ſeyn, dle den 
g Man ſtern dabei helfen; von dem Mittel aber, welches 
lige letzt vorſchlaͤgt, muß ich ſagen: dle Heilung ſey 
ju 10 als das Uebel. (Hoͤrt! und Gelaͤchter.) Wo⸗ 
Gel alles dies, und was will es? (ungeheures 
er, vermiſcht mit dem Rufe: Hört!) Was 


bem n die Katholiken — das iſt die Quinteſſenz von 
beau was man will. (Großes Gelächter). Ich 
wilacbe mich dieſerhalb nur auf eine Rede zu beziehen, 
roßt Der Leiter des irländifchen Parlaments, der 
ur; D'Connell, oder wie man ihn ſonſt nennen will, 
dat. vor der Eroͤffnung unſerer Sitzungen gehalten 
Furcht dch babe dieſe Rede geleſen, und zwar mit 
A tay lan lacht); nicht, daß ich etwa Hrn. O'Con⸗ 

0 


Manne 

N Ali 72 8 
nei Ja, ich wuͤnſche zu Gott, wir hatten einige 
dicht“ von Gelächter.) Ja, er iſt der Mann, er hält 
tr binter dem Buſch, er ſpricht's plump aus, wie 


Ein dieſes Haus kommt, er alle Einkuͤnfte der 
antiſchen Kirche abmaͤhen werde. 
Verden die Bifchöfe dazu ſagen? (Gelachter.) 

Fm Jemand, der dieſe Rede lieſt, dann noch ſagen, 
Wein An ibn getäuſcht habe? Das nennt man reinen 
Redn,ingeſchenkt! Bei Gott, Sir, (bier warf der 
‚= die Bittſchrift, die er bis jetzt in der Hand 
der de mit Heftigkeit auf die Bank hin), bei Gott, 
N onnell iſt einer der prächtigften Geſellen, die 


Geldchals angetroffen habe. (Großes anhaltendes 
er Garch Er iſt kein Meuchelmoͤrder, der hinter 


ne lauſcht, um Euch im Dunkeln eins zu 


der 
ſetzen, er zeigt ſich ſo, wie er iſt. Das iſt ein 
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| laden aber dieſe Maaßregeln nichts als Unglück ers 


I! bay! — Die Einfünfte der proteſtantiſchen Kirche 


(Hoͤrt!) 


Mann fuͤr mein Geld (neues Gelaͤchter) — denn er 
ſagt Alles gerade heraus. Laſſen wir ihn ins Parla⸗ 
ment, und treten dadurch die Rechte der Proteſtanten 
an die Katholiken ab, ſo beſtehlen wir Peter, um Paul 
zu bezahlen. (Hört! und Gelächter.) Ich hoffe, daß 
die Regierung — und ich ſage es dem edlen Herzoge, 
welcher ſich an der Spitze der Regierung meines koͤnigl. 
Herrn befindet — ja, ich hoffe zu Gott und hoffe, daß 
ich mich nicht taͤuſchen werde — (hler mußte der Redner 
eine Zeit lang einhalten, weil das Lachen im Hauſe 
gar nicht aufhoͤren wollte) — ich hoffe, daß wenn der 
edle Herzog mit der einen Hand die mit dem Blute 
unſerer Voreltern errichtete Scheidewand einreißt, er 
mit der andern fuͤr die Sicherheit der Conſtitution 
etwas thun werde. Von dem neuen Lichte, welches 
den Miniſtern uͤberkommen ſeyn ſoll, iſt mir nichts zu 
Theil geworden (Gelächter) und will jetzt nur noch 
Weniges ſagen. (Hört! Hört!) Die proteſtantiſche 
Geſellſchaft iſt jetzt aufgeruͤttelt worden, und der brit⸗ 
tiſche Löwe brummt und murrt (man lacht), iſt er 
aber einmal aufgeruͤttelt, ſo moͤgen ihn die, welche es 
gethan haben, auch in Acht nehmen! (Ausbruͤche von 
Gelaͤchter.) — Es freut mich, zu bemerken, daß meine 
ehrenwertben Opponenten, die ſich gern ſelbſt Freunde 
liberaler Grundſaͤtze nennen, genoͤthigt ſind, zu einer 
fo niedrigen Oppoſition, wie die gegenwärtige, ihre 
Zuflucht zu nehmen. Ich habe fie niemals gehindert, 
ihre Geſinnungen ruhig vor dem Haufe aus zuſprechen; 
was haben fie nun für Recht, mich zu unterbrechen? 
(Hoͤrt!) Wenn ſie glauben, mich durch ihr unartiges 
Betragen herunterzubringen, fo verkennen fie ihren 
Mann! Als dem Repraͤſentanten der zweiten Stadt 
des Königreiches (York) würde es mir übel anſtehen, 
dem Ausdrucke meiner Geſinnungen einen Zaum an⸗ 
legen zu laſſen. (Ausbruͤche von Gelaͤchter.) Es thut 
mir unendlich leid, daß jetzt auch der große Kaͤmpe 
fuͤr proteſtantiſches Recht (Hr. Peel) ſcheu geworden 
iſt. (Gelaͤchter.) Zwelfelsohne handelt der Mann 
mit gutem Gewiſſen, (hoͤrt! und Gelächter) das hat 
er gezeigt, als er ſich ven dem verſtorbenen Herrn 
Canning trennte — einem Minifter, deſſen Verluſt ich 
ſehr bedaure, wiewohl er über die große Frage nicht 
mit uns einig war. Ja, Hr. Canning war, was ich 
fo nenne, ein Schatz für das Land, (Großes Gelaͤch⸗ 


ter.) Nun, ich bin kein Mann, der hinter dem Buſche 


haͤlt, darum fage ich obne Rückhalt, daß Herr Can⸗ 
ning wirklich, was ich ſo nenne, ein großer Mann 
war. (Hoͤrt! und Gelächter.) Hätte mich aber der 
ſehr ehrenwerthe Herr (Peel) — den ich jetzt nicht an⸗ 
greifen mag, weil er nicht hier iſt, um ſich zu ver⸗ 
theidigen — hätte er milch auf dem Boden dieſes Haus 
ſes niedergeworfen und breit geſchlagen, würde ich 
mich nicht ſo daruͤber gewundert haben, als uͤber die 
Rede, die er bei Eroͤffnung unſerer Sitzungen hielt.“ 
Hört! und Gelaͤchter.) — Der Redner wiederholte 


v 


Verordnung zur ea 
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fagt, und zwar unter beſtaͤndigem Gelächter, wozu 
auch feine ſeltſame Ausſprache einiger Wörter das Ih⸗ 
rige beitrug. Kurz vor dem Schluſſe feiner Rede 
wurde das Gelaͤchter einmal ſo groß, daß einer der 


hinter ihm ſitzenden Repraſentanten ihn beim Rock⸗ 


ſchooß anfaßte, um ihn auf feinen Sitz niederzuzlehen. 
Hr. Wilſon ließ dies jedoch nicht geſchehen und be⸗ 


ruhigte ſich nicht eher, als bis er unter lautem Lachen 
einen Vers recitirt hatte, und dann von dem Sprecher 


mit dem Antrage unterbrochen wurbe, daß ſeine Bitt⸗ 
ſchrift auf die Tafel gelegt werde. \ 

Es erweiſet ſich aus den officiellen Einnahme⸗ und 
Aus gabe⸗Liſten des vereinigten Koͤnigreiches, daß in 
den letzten drei Jahren eine merkliche Beſſerung ſtatt. 
gefunden dat; die Einnahme vermehrte ſich und die 
Ausgabe ward geringer. Beſonders aber zelchnet ſich 


das Jahr 1828 aus, in welchem die Ausgabe uͤber 


2“ Millionen Pfd. geringer war als 1826, und die 


Einnahme die Ausgabe um 5,850, 169 Pfd. uͤberſtieg, 
waͤhrend im Jahre 1826 der Ueberſchuß ſich nur auf 


1,009,448 Pfd. belief. 5 
R u 5 E n d. 


Odeſſa, vom 21, Februar. — Obgleich der Win⸗ \ 
ter noch nicht voͤllig vorüber iſt, hat doch die Kälte 


nachgelaſſen. Das Eis im Hafen iſt theils ſchon ge⸗ 
ſchmolzen, theils durch die Winde auseinandergetrie⸗ 
ben worden. Am öten d. M. gingen hier zwei Fahr⸗ 
zeuge mit Vorraͤthen fuͤr die Armee nach Varna unter 
Segel; wenn ſich die Kälte nicht wieder einſtellen 
ſollte, fo werden in dieſen Tagen noch so Fahrzeuge 
in See gehen. a 


— u 


Miscellen. 

In Berlin werden, vermoͤge elner polizellichen 
der Ordnung und Ruhe, 
alle auf den oͤffentlichen Platzen und Straßen auf Ver⸗ 
dienſt harrende Arbeitsleute ins Pollzel⸗Regiſter eins 


getragen, und erhalten dagegen als Erlaubnißſchein 


eine, auf einer ovalen Blechtafel eingeſchnittene Num⸗ 
mer, welche am linken Arme getragen wird. 


In der Nacht vom 23. zum 24. Februar d. J. ſtarb 
zu Krakau ein altes, armes und ehrbares Ehepaar, 
das man. billig mit dem Namen Philemon und Baucis 
bezeichnen fönnte, Der Mann, Peter Zalus k,, der ſich 
ſchon ſeit ein Paar Wochen ſchwach fuͤhlte, bemerkte 
in jener Nacht mit einemmale eine voͤllige Ermattung, 
und rüf feiner Ehehaͤlfte Marianna das letzte Lebewobl 


in. Die ſe, exſchrocken, eilt von ihrem Nachtlager zu 


— 


| ie 
bierauf noch Mehreres von dem, was er bereits ge⸗ 


53 Jahre hindurch ſehr kuͤmmerlich, aber £ 
denswerthes häusliches Glͤck war ige treuer Gefährte 


ihrem Manne, um Hälfe zu leiſten, fat neben ihm bl 

und ſtirbt; der Mann ergreift hre Hand, druͤckt 17 5 

feine Bruſt und verſcheidet. — Diefe Epeleufe pin : 
a 0 


it ge⸗ 
Vor drei Jahren hatten ſie ihre goldene Hochzeit 9 
feiert. Der Mann wurde 92 und die Frau 87 3% 
alt. Herr Graf Arthur Potocki richtete ihnen ein 5 
5 1 des feltenen Ehepaares würdiges Beg 
niß aus. 5 N N 8 


Auf dem Dominium Jacobsdorf iſt am gun d. 
ein Pferd und außerdem noch ein anderes Pferden rde 
Dorſe Rackſchuͤtz toll geworden, fo daß beide F ehr 
getoͤdtet und vergraben werden mußten. Das 3 
dorfer Pferd hatte zuvor noch einen daſelbſt dienen 
e ee e gebiſſen, der in dieſem Augenblücke n 
ärzflich behandelt wird. Beide Pferde follen au 
Februar von dem Hunde eines Fleiſchers aus 
markt gebiffen worden ſeyn; weshalb dieſer Hund 
fort getoͤdtet worden iſt. 


T. de An ei e. ' 
Das gestern Abend um 10 Uhr a einem DUMM 


for 


gengeschwüre im 528ten Jahre ihres Alters role 
zwar geahndete, aber nicht so nahe geglaubte 86 1 


Ableben der Gräfin Philippine Königsdo 
geborne Gräfin Schaf fgotsch, zeigen die Pi 
terzeichneten, allen entfernten theilnehmend® 
Verwandten und Bekannten tief gebeugt hierm 
an, und bitten, von gütiger Theilnahmeüberzeuß 


den so gerechten unauslöschlichen Schmerz a“ 


durch Beileidsbezeigungen zu vermehren, 
Breslau den 11. März 1849. 
Ludwig Graf Königsdorff, 
als Wittwer. N f 
Marie, e 
Jenny, 
Gustav, Br 
Betty, 3 90 
Priel. Graf Schaffgotsch, auf Neubau 
als Bruder. 
Fanny Grän Königsdorff, 
geb. Gräfin 3 tech, 
Antoinette Gräfin Schaff- 
gSotsch, N 1 
August Graf Königsdorff, auf Koberw it 
als Schwager. : 3 


als hinterlassene Kinder, 


als 


Schwester 


— 


rr A ng eig e. 
Sonntag den sten» Oberon. 


— 


5 


Un- 


auf Schmolz, 


Deitent 


Ni x - * 
du W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
deidelberger Jahrbücher der Literatur, 
ter der Redaction ſaͤmmtlicher Mitglleder der vier 
Fakultaͤten. zꝛr Jahrg. 12 Hfte. gr. 8. Heiz 
Roelberg. br. 8 Rthlr. 13 Sgr. 
Jambach's, A. J., Entwürfe der über die 
Teygel. Texte gehaltenen Predigten. Zebnte 
Serumlung. gr. 8. 1 1 Rthlr. 10 Sgr. 
akspeares Macbeth, überſ. von K. Lach⸗ 
x ann, 8 Berlin. br. 18 Sgr. 
erhandlungen der Geſellſchaft naturfor⸗ 
ſchender Freunde in Berlin, ir Bd. 6s Stück mit 
d Kupferkfln. gr. 4. Berlin. br. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
artin's, Dr. H. v., uͤber den Blaſenaus⸗ 
N chlag oder Pempbigus. 8. Berlin. 18 Sgr. 
enner, K., kurze Beſchreibung eines Pla 
Aimeters oder allgemeinen Inhaltsmeſſers zum 
ebzauch bei Landes vermeſſungen und für prakti⸗ 
ſche Geometer. Mit 3 Kupfertafeln. 8. Darm⸗ 
0 Kadt. br. e > a * 10 Sgr. 
die Enten⸗, Schwanen⸗, und Gaͤnſezucht 
m ihrem ganzen Umfange, oder vollſtaͤndige An⸗ 
weiſung zur Erziehung und Pflege, Fang ıc der 
Enten, Gänfe und Schwanen. 8. Ulm. 20 Sgr. 


N 


Befanntmadung 
degen Verpachtung der Brau⸗ und Brennerei zu 
Neuhof, Domainen⸗Amts Trebnitz. 


B die zu Johanni d. J. pachtlos werdende Brau- und 
dennerei zu Neuhof, Domainen-Amts Trebnitz, 
1 4 Meile von der Kreisſtadt Trebnitz entfernt, fol 
en Johanni d. J. ab, anderweitig verpachtet werben. 
Ibige hat bedeutende Gebäude und Räume zum Auf⸗ 
en von Getreide, auch eine kleine Feldwirthſchaft 
9 demnaͤchſt mehrere Schankſtaͤtte zu verlegen. Zur 
erpachtung dieſer Brau- und Brennerei iſt ein Terz 
ue auf den Zten April d. J. Vormittags um 
Ke r in dem Locale des Koͤniglichen Steuer- und 
lüent⸗Amts zu Trebnitz anberaumt worden, Jah⸗ 
lurssfäbige Pachtluſtige, welche ſich über lhre Zah⸗ 
langsfäßigkeit vor dem Termin auszuweiſen haben, 
beben wir ein, in dem Termin zu erscheinen ihre Ge⸗ 
„Die abzugeben und iſt demnaͤchſt der Zuſchlag zu ge⸗ 
ſeattigen. Anſchlag und Bedingungen koͤnnen in uns 
ker Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amt 
be drcbnlg zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen 
erden. Breslau den zoften Februar 1829. N 
| IRRE oͤnigliche Regierung. 
Geheilung für Domalnen, Jorſten u. directe Steuern. 


SEE 
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= ch u n 9 a 
Zu Folge Hoher Miniſterial⸗Verfuͤgung vom 26ften 
Februar c. ſoll ein abermaliger Termin uͤber die Ver⸗ 
ſendung verſchiedener Artillerte⸗Effecten, befteßend in 
Geſchuͤtzen und Eiſenmunition von hier nach Neiſſe, 
anberaumt, und die Fracht an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Demnach werden fahrluſtige und 
kautlonsfaͤhige wirkliche Frachtfuhrleute hierdurch ein⸗ 
geladen: auf den 18 ten Mörz c. Vormittags von 
10 bis 12 Ubr im Zeughauſe am Sandthore zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Gebote zu Protocol zu geben und 
bat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag mit Vorbehalt 
hoͤherer Genehmigung zu erwarten. Nachgedote außer 
dem Termin werden nicht angenommen. g 
Breslau den gten Maͤrz 1829. 
Koͤnigliches Artillerle⸗Devot. 
diktal⸗Citatlon. 

Von dem unterzeichneten Gericht werden nachſte⸗ 
hende Perſonen, als: 1) der Musquetier Johann 
Carl David Heinrich aus Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer, 


welcher im Jahre 1813 in der Compagnie des Haupt⸗ 


mann v. Wallenſtein mit zu Felde gegangen und ſeit 
der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht mehr von ſich 
gegeben, und 2) der Kuͤrſchnergeſelle Samuel Trau⸗ 
gott Bart ſch, welcher ſich am rſten December 1801 
in Copenhagen als Huſar in Koͤnigl. Daͤniſchen Dien⸗ 
ſten nach den weſtindiſchen Inſeln eingefchifft und ſeit 
dem keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, oder 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den Ften Junius 1829 Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termine zu melden und die weitere An⸗ 
weiſung zu gewaͤrtigen. Bei ihrem Ausbleiben wer⸗ 
den Erſtere für todt erklaͤrt, Letztere aber praͤcludirt 
und die von ihnen hier zurückgelaſſenen Gelder ihren 
naͤchſten Verwandten nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden. Jauer den ziften July 1828. 
Koͤnigl. Land- upd Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſemen t. 4 
Von Selten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts werden auf Antrag der Beſitzer 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an folgende Hy⸗ 
potheken⸗ Capra, namentlich: 1) 120. Thaler 
Schleſiſch, welche für die beiden Bauer Franz Anton 
Kraufeſchen Töchter Maria Anna und Maria Par: 
bara ex instrumento vom aoſten März 1805 auf das 
Krauſeſche Bauergut Nro. 1. zu Ober⸗ Blas dorff 
eingetragen worden, 2) 25 Kthlr, 10 Ggr. 7+ Pf., 
welche unterm 4ten Jung 1819 für die Joſeph Bruͤck⸗ 
nerſche Vormundſchafts ⸗Maſſe von Findengu, und 


57 Thaler Schleſiſch 16 Sgr. 3 Pf., welche nach 
dem Hypotheken⸗Inſtrumente vom ı ten Maͤrz 1772 
für die Johann Friedrich Glaͤſerſche Vormundſchaft 

u Lieban auf das Flegelſche Bauerguth No. 23. zu 
Eſchöͤpsdorff eingetragen worden, 4) 35 Thaler Schle⸗ 
ſiſch, welche nach der Recognition vom 13ten Februar 
1817 fuͤr die Mändel⸗Caſſe des minorennen Joſeph 
Illnec, ingleichen 5) 21 Rthlr. 2 Ggr. welche ex 
Instrumento vom 7ten October 1829 fuͤr die Vor⸗ 
mundſchafts⸗Maſſe des abweſenden Franz Muͤlſch 
zu Wittgendorff auf bas Franz Illner ſche Bauergut 
No. 28. zu Buchwald intabulirt worden, 6) 50 Rtlr. 
welche ex Instrumento vom 2often May 1805 für die 
Demoifelle Maria Kellern auf die Jofeph Kuͤh n⸗ 
ſche Haͤuslerſtelle Nro. 5. zu Ullersdorff eingetragen 
worden, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, 


Termine den Töten May 1829 Vormittags um 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und 
Stadt Richter in biefiger Gerichtsſtelle in Per ſon oder 
durch hinlaͤnglich informirte und legitimirte Manda⸗ 
eirien zum Protocoll anzumelden, ſodann aber das 
Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich doch in dem an⸗ 
ſtebenden Termine keiner der etwanlgen Intereſſenten 
melden, ſo werden dleſelben mit ihren Anſprüchen 
raͤclubirt und es wird ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, I 
mente füe amortiſirt erflärt, e 

ppotbefen Buche bei den verhafteten Grundſtuͤcken, 
auf Anfuchen der Extrahenten wirklich geloͤſcht werden. 

kiebau den sten December 1828. d 

Koͤnigliches Land⸗ "2 . 
u b e. 


und die Capitalien im 


Bekanntmachung. 
In dem Ehevertrage zwwiſchen der minorennen Jo⸗ 
anna Böhm zu Auras und dem Schiffer Johann 
Pelurich Relnsberger zu Althoff d. d. Auras den 
Asten Januar c. a. iſt die zu Althoff unter den Ehe⸗ 
leuten ſtatt findende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen 

worden, welches hiermit bekannt macht! 

Trebnitz den arſten Januar 1829. 

Das von Schlckfußſche Juſtiz⸗Amt bes freien 
Burglehn Auras. 


Betanntmachung. 

Es ſoll bas Brau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar zu 
Schwarzwaldau, Landesbhuter Kreiſes, von Termino 
Johannt 1829 ab, anderweitig verpachtet werden. 
wre und Cautlonsfähtge können die nähern Bedin⸗ 
ungen in Schwarzwaldau felbſt beim landſchaftlichen 
equeſter Herrn Henſel einſeben und ihre Gebote 

zur weltern Veranlaſſung ſchrlftlich abgeben. 
b. Mutius, als landſchaftlicher Curator. 
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lau, {ft den Zoften März a. c. Vormittag 


dieſe ihre Anſpruͤche 
in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtortſchen 


die verloren gegangenen Inſtru⸗ 


Verpachtung. 
Zur anderweitlgen Verpachtung des Brau 1 
Branntwein ⸗Urbar zu kohe, elne Melle von De 

9 übt 
min anberaumt, an welchem ſich Pachtluſtige 5 
Cantionsfähige elnfinden wollen; die Pacht? lern 
gungen find bei dem Wirtpfchaftd + Ant zu Bektles 
einzufehen. Bea. 
Brau⸗ und Branutwelnzürbar Nach 
Bet dem Dominium Gallowitz, Brest, 
Kreiſes, wird Termino Michaelis 1829 das ge 

und Branntwein Urbar pachtlos, und fönnen ſich 
tions⸗ und zablungsfaͤhlge Pachtluſtige beim baſtgen 
Wirthſchafts⸗Amt melden. — 

n ©; 

Saamengetreide, Gerste, Eibsen, Sommerkafft 
Bohnen, Senf, Knörig, rein und gut, 1 
Massel bei Trebnitz zu verkaufen, — 

3 Verkaufs ⸗ Anzelge. 5 
Das Dom, Naucke bei Bernftadt hat einige vun 

dert Scheffel ſchoͤne, reine unberegnete Gerſte U 


Hafer, ſo wie kein und Erbſen zu Saamen abzulaſſer 


Kartoffel „ Verkauf. 

Drei hundert Scheffel aͤcht engliſche, voͤllig gut un 
rein erhaltene Kartoffeln, zum Saamen wegen u 
hohen Ertrages vorzüglich brauchbar, find zu verkal 
fen auf der Freiſcholtiſei zu Jordans muͤhle, 


Jordansmühle den 9. März 1829. — 


* . 5 
* Klee⸗Saamen⸗Einkauf. + , ’ 


* 
Schöner, ungedoͤrrter, rother und welßer Klee, 
Saamen wird zu kaufen geſucht und erbittet ſich Pro⸗ 


ben und billigſten reis 0 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 0. 


f Melange » Canaſter 
loſe, das Pfund zu 12 Sur. welcher fich durch feinet 


angenehmen Geſchmack und guten Geruch zu dleſem 


Preife auszelchnet, empfteblt ö 
= E. G. D a b l e f k, 
Reuſche⸗Straße No. 62. in der golbnen Roſe/ 
der Buͤttner⸗Straße gegenuber. 4 
Befanntmadhung. 

Das Ruͤckertſche große Menbles⸗ 4 agazin an 
der Maria Magbal. Kirche, Altbuͤßer Straße No. 1% 
bat im Laufe der ſtillen Wintermonate das Lager durch 
Anſchaffung neuer Waaren in ſchoͤnſter Auswahl, e 
täglich in Mabagony⸗, Zuckerkiſten, und Slrken, 
Meubles, und Trimeauy von beſonderer Gr und 
Schönheit, nach den neueſten Deſſeins fehr nermebr, 
und empfiehlt Ach unter Berſicherung der billloſtes 
Preiſe zu geneigter Abnahme beſtens. 5 


= Bee 


MALTESTPEPTTETETTE TS %% 
5 Anzeige. 


* * * 
Neben meinem Koloniol: Waaren: und 
ein-Handel werde ich mich auch dem 
Speditions- und Commissions- 
Geschäft 
mit Sorgfalt unterziehen, welches ich mei⸗ 
nen Geſchaͤftsfreunden und dem handeln» 
den Publikum anzuzeigen mich beehre. 
Durch Umſicht, prompte, wie auch billige % 
Bedienung, werde ich bemuͤht ſeyn, das * 
in mich gefegre Vertrauen zu rechtfertigen 
und mir zu erhalten. 4 
Eduard Thamme in Oppeln. x 
EFD 
Vergriffen geweſener 


„ weißer Yrtacx x 


Br“ * x 

I, Weine ächten Jamaica: Rums von ganz welßer als 
uch gelber Farde, womit das Schiff auf der Oder 
j or, habe ich per Achſe anfrachten laſſen und 
34 edle dieſe wiederum zu den bekannten billigen 


a ei en. ; ; 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
— Schmiedebrüde No. 10. . 
„Sir 8 15 ech . — fing mit heutiger 
t aale 
dr dhe Kuster en Sezen, Go. Müller. 


* * 


LE EZ 2 u 3 25 27 22 


Ds 
1 


13 i Ann ee 

j Lagliſchen Extrakt, 905 und gebrauchte Stiefeln 
N ſelbſ fd waſſerdicht zu machen, daß nie mehr Naͤſſe 
zadeingen kann, die Krauſe 6 Sgr., Wlener Stiefel⸗ 
dale in Pulver, das Pulver 2 Sgr., Wiener flle⸗ 
de die Flaſche 6 Sr Bene 41 2 in der 

"fften Schwärze und Spiegelglanz, e € 

preuſch Sandſtraße No. 9. 


8 Angeig e. 
. Durch uns ſo ſchmerzlichen Tod unſerer 
| ae n fühlen wir uns veranlaßt 

le tt ergebenſt anzuzeigen: daß wir die von ihr ge⸗ 
let ſtalt, der ſie durch 35 Jahre mit Liebe 
hi raſtloſer Thaͤtigkelt vorſtand, in derſelben Art, 

& fie bisber beſtand, in allen weiblichen Arbeiten, 

es Vor⸗ und Nachmittags fortfuͤhren und auch bel 
dan kleinen Mädchen, den Unterricht in den Anfangs⸗ 


* — €. 


aden des Nahens und Strickens übernehmen wol⸗ 
fa) weir hoffen daß das geſchenkte Zutrauen, deſſen 
unſere gute Mutter erfreute, auch auf uns uͤber⸗ 
N Worm „dn wir gewiß alle unſere Kräfte aufbieten 
erben, das was unſerer theuern Mutter fo viel Freude 
machte, fortzuſetzen. Breslau den 10. März 1829. 

N t enate Gelpl. Babette Gelpi. 


1 
0 
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Redbo uten Wngeige 
Daß Sonntag den ıöten Mär; Bal en Ma- que ger 
halten wird, zeige ich ganz ergebenſt mit dem Bemer⸗ 
ken an: daß am naͤchſtfolgenden Sonntag keine Re⸗ 
doute ſtatt findet, da der Saal zu einem Ball verge⸗ 
ben ift. Bitte um gütigen Zuſpruch. 5 
i Pillmeyer. 
Fooſen⸗ Offerte, 
Kaufloofe der zten Klaſſe 59ſter Klaſſen⸗Lotterle 
ſind zu haben, bei Friedrich Ludwig Zipffel. 
Offener Verwalter⸗Poſten. 
Einem cautionsfaͤhigen Oekonom weiſet ſofort einen 
Poſten nach: der H. Julius Gottheiner, Carls⸗ 
ſtraße No- 4. 


Gefundene Brleftaſche. 

Der hieſige Poſtillton Raſchke hat am 7ten dieſes 
auf der Straße eine Brieftaſche gefunden, in welcher 
ſich 4 Rthlr. Caſſen⸗Anweiſungen und andere Sachen 
befinden; der ſich gehörig Regitimirende kann diefelbe 
gegen die Inſertlonsgebuͤhren hier in Empfang nehmen. 

Jordansmüͤhl den sten Mär; 1829. 

’ Koͤntgl. Poſtexvedition. Kepballdes. 


. 

Einer meiner Schüler verlor beute in der Nähe 
meiner Wohnung eine gute Federſchelde mit einem 
guten Perlemutter⸗Meſſer darin. Der ehrliche Fin⸗ 
der, welcher ſie aufhob, wie von fern bemerkt wurde, 
aber nicht weiß, wohln fie abzugeben fen, wirb ers 
gebenſt gebeten, ſelbige Schuhbruͤcke Nro. 12. eine 
Stiege ve abzugeben und den Werth derſelben auf 
Verlangen in Empfang zu nehmen. a 

Breslau den ı2ten Maͤrz 1829. 


* * 


Bo g. 


ere. N 
Am aten dieſes Monats iſt ein Geldbeutel mit Geld 
bier liegen geblieben; der Eigenthuͤmer deſſelben melde 
ſich in der Papier» Handlung des J. C. Sengller, 
vormals C. G. Korn. Breslau den 13. Maͤrz 1829. 
—— ñb7 3 8w.wůů3—3—ßv35ßvð;˖ͥͤ — 


Literarifche Nachrichten. 


A Mg 
Das bei 8. A. Fraenckel in Warschau 
so eben negocirte i a 
Russisch- Polnische Anlehn 
von 42 Millionen Gulden 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert von 
C. T. Bader in Leipzig. 

Nebst einem Abdruck des Plans, kl: 4. Leipzig, 
1829 bei J. F. Leich, broch, in Umschlag. 
Preis 10 Sgr. 

Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst 
wichtige Schrift ist zu baben bei W. G. Korn 
in Breslau. 


Ju der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in 
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Bei Franz Varrentrapp in Frankfurt a. M. 


Leipzig iſt fo eben an alle Sortiments⸗Buchhandlun⸗ if erſchienen und in Breslau bei W. G. Korn zu 


gen (n Breslau an W. G. Korn) verſandt: 
Sachſen und ſeine Krieger 
in den Jahren 1812 und 1813. 
Ein Beitrag zur Wuͤrdigung der ftrategifch” po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe jener Zeit. 

gr. 8. 1829. geheftet. 1 Rthlr. 
Dieſe wichtige Schrift muß fuͤr jeden teutſchen Offi⸗ 
zier und fuͤr jeden patriotiſchen Sachſen von vielem 
Intereſſe ſeyn, da die Geſchichte dieſer Zeit und des 
ausgezeichneten Korps, das ſie vorzuͤglich betrifft, in 
vieler Hinſicht von dem Verf. als Augenzeugen anders 
beurteilt und dargeſtellt worden iſt, als es bisher ges 
ſchehen war. Der Verf, konnte die bewaͤhrteſten 
Quellen benutzen und ließ 15 Jahre verſtreſchen ehe er 
es unternahm die Reſultate ſeiner Forſchungen wahr⸗ 
haft und treu bekannt zu machen. Ueberzeugend und 
klar iſt die Einleitung: Ueber das Mißlingen des fran⸗ 


jloͤſiſchen Feldzugs gegen Rußland im Jahr 1812. — 


„Uebrigens moͤchte wohl dieſe Schrift von jedem red⸗ 
lichen Sachſen als ein wehmuͤthiges Andenken an jenes 
verſchwundene brave vaterländifche Armeekorps um 

ſo mehr anzuſehen ſeyn, als es ſeit d. J. 1745 wieder 


das erſte war, welches obſchon unter einem fremden, S 


bergeneral, doch mit einiger Selbſtſtaͤndigkeit in 
holen und Sachſen fo ausgezeichnet focht. — — ““ 


Neue Ingesägyer der Enslinfhen Buchhand⸗ 
lung in Berlin, welche durch alle Buchhandlungen (in 
Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu haben find: 

Bohl, G., Über die Zeit der Abfaſſung und den 
Pauliniſchen Charakter der Briefe an Timotheus 
und Titus. Ein Beitrag zum Erweiſe ihrer 

Aechtheit. gr. 8. 1 Rthlr. 

Schubarth, K. E., und K. A. Carganico, 
über Philoſophie überhaupt, und Hegel's Ency⸗ 
klopaͤdie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften ins⸗ 

beſondere. Ein Beitrag zur Beurtheilung der 
letztern. gr. 8. 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Ulmenſtein, H. C. v., die preußifche Staͤdte⸗ 

Ordnung und die franzöfifche Communal⸗Ord⸗ 
nung, mit Ruͤckſicht auf die Schriften des Herrn 
Prof. v. Raumer und des Herrn Geh. Ober⸗ 


haben; 


10 Sgr. II. 1. 827. Die Buͤcher Joſua, ME 
II. 2. 4 
Die Bücher der Könige, der Chronik, Esra uth 
II. 3. 2. 904: De 

Die Pſelmel 
Oie Sprüchwöt N 


Shyr⸗ 
Der Propbet Jeremias, die au 
Die Propheten Ejechiel und Dan 


NB. Der 3te und gte Band werden bald nachfolgen 


7 
Fremde. 
5 goldnen Gans: EN Gellhorn, ver g 
cobsdorff; Hr. v Necker, Major, von Muſternick; 
Barthelemy, Kaufmann, von Tegeln; Hr. Scholz, Kauf 
von Stettin. — Im goldnen Schwerdt? Hr. Calm, 
Kaufmann, von Berlin. — Im blauen Hirſch?“ en 
Baron v. Noſtitz, von Schönfeld. — 
Hr. Lohmann, Handlungs⸗Commis, von Leipzig. — 5 
goldnen Zepter: Hr. Vogdt, Gutsbef., von Steim 
dorf; Hr. Buckguſch, Oberanitmann, von Sulau; Hr. 
brach, Generalvaͤchtet, von Trebnitz; Hr. Meyer, 
ſchafts⸗Inſpeetor, von Grittenberg. — Im weißen A 
Hr. Gerlach, OU 


au Gräfin v. d. Lippe, von Armenruh; 
eſitzer, von Lublinitz; Frau v. Lieres, von Duͤrfentſch⸗ 10 
Aan großen Stube: Hr. Göbel, Gutsbeſ., % 
unzelwitz; Fr. Gaſtaw, Gutsbeſ., von Adelnau. — 


Reglerungs⸗Raths Streckfuß. 8. geheftet. „gOltnen töwen: rtv. Seanitki, g. d. G. Din 
\ Ei RL +. fen; Hr. Engler, Partikulier, Hr. 2 „ beide 
Im 20 Sgr. — Saite 6, Ebſtein, Saifmain, von Khetisu 2 

£ Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 12. März 182 2:2 

1 oͤch ſtor: Mittler: iedrig| er? 
Weitzen 2 bie, 6 Sgr. 6 Pf. — 2 Ktblr. 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Riplr, 29 Sgr. 1 
Roggen 1 Atblr. Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 3 Sar. Pf. — 1 Reben = Sor. 
erste. 1 Mehl 6 Sgr. „Pl. — 1 Schle. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. „ Sgr. 6 . 
Hafer...» Ahle. 22 Sgr. = Pf. — + Ahle 18 Sgr. 6 Pf. — Kehle. 15 Sar Pf. 


Redakteur: 


Dieſt Zeitung et ſchtiut (mit Ausnabme der Sonn, und Feſttage) tag lich, 
3 Korn ſchen Buchpandlung und if auch auf alen Königl. Nortänsern w baben, 
Profeffor Dr. Kuniſch. Be 


im Verlage de: Wilhelm Gottlieb 


Im a; | 
dle 


f 
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Sa amen Anzeige 
a für das Jahr 1829 | 
der Handlung Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke am Ringe No. 10. 


Nagden ich auch dieſes Jahr meine bezogenen Saamen durch Keimfaͤhigkeit ſehr vorthellhaft ausgezeichnet 
fate ſo kann ich nach den damit angeſtellten Proben ſaͤmmtliche Saamen mit der feſten Heberzeugung , daß 
(dei) an Güte und Aechtheit nichts weiter zu wuͤnſchen übrig laſſen, und daß fie gleich den früheren Jahren 
b 1823, als jo fang: Ich mit Saamen handle) jeden reſpeetiven Käufer zufrieden ſtellen werden, wie folget, 7 


anempfehlen: . N 
5 Die Preiſe find für ein Loth Preuß. Gewicht angegeben. 


E Earviol- oder Blumenkohl, 

tra fruͤh cyperſcher 17 (gr., extra früh eng liſcher 16 fgr., und extra großer afiatifcher (ſehr zu 
Bl empfehlen) 17 1/2 ſgr. 

ver faſt ſchwarzes F far.; Kohl gelber und grüner Sas | 


trothkraut holl. zu Sallat 4 Tgr., extra fruͤhes klelnes, 4 
m der 2 1% ſgr. und krauſer . blauer und gruͤner Winter- 2 ſgr.; Oberkohlruͤben extra frühe Wiener mit 
dlaluem Kraut (im Miſtbeete) 5 jar., frühe hohe weiße engliſche und blaue 3 fgr., extra große weiße ſpaͤte gr.; 
kratekkohlruͤben weiße 1 1/2 far.; Rotabaga, oder aͤchte gelbe große ſchwediſche Unterkohlruͤben 2 1/2 gr.; Weiß⸗ 
f aut, extra früh nledriges (im Miſibeete 5 ſgr., früh hohes und niedriges Butter- ſgr., und extra großes 
Rates (neue Sorte) 2 ſgr.; Welſchkraut extra früh miedriges (im Miſtbeete) gelb 5 ſgr., früh hohes gelbes 
Nat, und extra großes ſpaͤtes gelbes 2 gr.; Monat⸗Radieſel, runde holl. kurzlaubige rothe 3 gr., weiße 2 ſgr.; 
roettige, frühe lauge Wiener: Sommer oder Butter 1 gr., Winter⸗ ı ſgr., und lange Erfurter ſchwarze 
½ ſgr.; Mairüben, runde holl. welße und gelbe ı 1/2 ſgr.; rothe Sallat⸗Ruben, blutrothe holl. oder Eins 
kaach⸗ 1 ½ fgr.; Teltauer Rüben 3 ſgr.; Turnips⸗Ruͤben engl. 3 fgr.; Artiſchoken große ſpaniſche I ſar.; Gur⸗ 
en lange Schlangen; und frühe Trauben: (1826. Erndte) zſgr.; Melonen, die beſten Sorten gemiſcht ro ge, 
n Sortiment der ausgeſuchteſten vorzüglichften Sorten mie Ramen und Bemerkung der Jahreszahl, wo ſie 
destndter worden, 30 Korn 10 fgr.; Spargel, feiner weißer holl. 3 ſgr.; Salat, arabiſcher größter beſter (ſel⸗ 
Mo 3 gr., Aſiatiſcher großer gelber (ſelten) 3 gr., beſter jrüber Forell⸗ 2 ½ [gr., gelber Prinzkepf 2 (gr., 
Ontree 3 ſgr., Franz Sallat, extra früher brauner, gelber und ruͤner Steinkovf 4 ſgr., Winter: Salat, 
größer Steinfopf, 2 ½ far., Raponze⸗Sallat 2 fgr., Eiteten Se at, roͤmiſcher ind + oder Sommer, und 
‚rufen: engliſcher Winter: 2 ½ gr.; Carotten, oder franzoͤſ. Mohren, fruͤhe kurze rothe holl. Treib⸗ (in Miſt⸗ 
Erde) 3 jgr., ins Land 2 ſgr.; Haberwurzel 2 fgr.; Paſtinakwurzel 1 gr.; Peterſilien⸗Wurzel, dicke lauge 
Arfucter 2 ½ ſgr.; Rapontikawurzel 2 ſgr.; Scortionalrwurzel 2 / ſgr.; Selleriewurzel, extra große hol⸗ 
beldiſche Knollen 4. or.; Zuckerwurzel 2 1/2 ſgr.; Borrée, Sommers und extra dicke Winters 2 1/2 ſgr.; Zwie⸗ 
eln, große weiße ſpaniſche 2 ½ ſgr., rothe ſpanſſche und harte Nuͤrnberger 2 fgr. 1 


N ... Suppen ⸗Kraͤuter⸗Saamen: Re 
Baſilieum „ kleinblaͤttriges 4 ige. And großblättriges 2 1/2 far.;. Bohnens oder Pfefferkraut 2 fr.; Yſopkraut 
FR ALLE Kerbelkraut, gefuͤlltes = 1% ſgr.; Gartenkreſſe einf. und gef. 2 fgr.; Lavendel oder Spick 2 ſgr.; 
„elkraut 2 ſgr.; Majoran, franz, buſchiger 2 ½ ſgr.; Mangold, großblättriger 71/2 ſgr.; Meliſſen oder 
Edeleitronen 2 1/2 ſgr.; Portulac, gruͤner und gelber 2 1/2 far.; Schnitt⸗Peterſille, einfache 2 1/2 for; und 
gefüllte Eraneblättr'ge 3 ſgr.; Pimpinel 2 fgr.; Rosmarin 2 fge.; Salbel 2 ſgr.; Sauerampfer 1 1/2 ſgr.; 
Spinat, breitblaͤttriger ründkoͤrniger und ſchmalbl. ſpitzkoͤrniger 1 ſgr.; Thimlan 3 ſgr.; Weinraute 3 ſgr. 
SS 8 Die Preiſe ſind fuͤr ein Pfund Preuß. Gewicht angegeben. 5 
ücker⸗Erbſen, frühe welßbluͤhende engl. 15 ſge., große graubluͤhende Säbel: 19 ſgr., große Mair 16 ſgr., ers 
tra uledrige * fete weg, 16 ſgr., und Nuͤrnberger iR gr.; Knelfel, Erben, frühe niedrige Mat 
C. ſor., frühe Erfurter große Klunker 16 ſgr., und extra niedrige fruͤheſte franz. Zwerg 15 ſgr. N i 
frühe weiße ho extra lange weiße Schwerdt: 10 fgr.; Zwerg: Bohnen, extra weiße Schwerdt 10 ſgr. und 


* 


llaͤndiſche extra zum Treiben 12 far. 
25 „Futter-, Graß⸗, Kraut- und Ruͤben⸗Saamen: — 
gestehe oder einiger Klee, Medicago sativa 9 ſgr.; Weißkraut, fpätes großes oder Caput 30 ſgr.; Ralgras Im 


geſiebtes engl. oder Lolium renne 1 fei ſi f 1 o ior I r r. 
| ö 14 ſgr., feingellebtes franz. oder Lolium St. foin avena elatior 14 190,5 
Ubaga, ächte gelbe ſchwedifche Unseetohkrübe do ſgr.; Unterkohlruͤben oder Pfoſchen zo ſgr. 


E 


Trotz der im verſloßnen Sommer ehabten unguͤnſtigen Witterung für die Erzeugung des gefüllt gebenden 7 
Levkoyen⸗Saamens zeigt mir mein B e an: er durch! Gender Gluck begänfig! 2 
und durch Fleiß und Kenntniß einen Saamen von feinen Levkoyen,! als dem Liebling und der Königin 1 men 
Sommerblumen, geerndtet habe, der am einer gefüllt gebenden Flor den allerbeſten Jahrgaͤngen vollkom 


gleich if, ; 
Ein Sortiment extra gefüllte engl. Caranten oder Zwerg-Sommer⸗Levkoyen in 18. 
verſchiedenen Farben und Sorten No. 1 a 19. Br 
4 2 x P — 5 “ats 
No, x. apfelbluͤthe, 2. lichteblau, 3. dunfelporcelainblau, 4. roſenfarbe, F. rothbraun, 6. aſchblau, 7. er 
minroth, 8. blaßbraun, 9 pfirſichbluͤthe, 10. mordoree, 11. blaßziegelroth, 12. violet, ſehr dunkel, th 
weiß, 14. earminroth lackbl., 16. mordoree lackbl., 17. weiß lackbl., 18. zmmtbraun lackbl., und 19. 70 
braun lackbl. für 12 ſgr. 
Ein Sortiment extra gefüllte halb engl. Caranten oder hohe Sommer⸗Levkoyen in 19 
f verſchiedenen Farben und Sorten No. 20 a 30. 5 
No. 20. flelſchfarbig, 27. weiß, 22. hellblau, 24. pfirſichblͤͤthe, 25. mordortze, 26. hochearminroth, 27. dun 
kelkupferroth, 28. dunkelroſa, 29. ziegelroth und 30, aſchgrau fuͤr 7 1/2 ſgr. 
Ein Sortiment extra gefüllte balbengl. Caranten oder hohe Sommer» und ſpaͤtbluͤhende oder 
perennirende Herbſt-Levkoyen in 19 verſchiedenen Farben und Sorten Nr. 20 à 39. 
Vorſtehende ro Sorten No. 20 à 39. und Herbſt-Sorten No. 31. carmo'ſinroth engl., 32. dunkelblau engl. 


33. kupferfarbig engl., 34. carminroth lackblaͤttrig engl., 38. carminroth Halbengl., 36. dunkelblau halb⸗ 
engl., 37. flelſchfarbig halbengl., 38. ziegelroth halbengl. und 39. weiß halbengl. für 12 for. 


NB. Sind die engl. und halbengliſchen Sorten Caranten ziemlich verbluͤht, fo treten die Sorten Herbſt⸗ 


Levkoyen No. 31 à 39. in Bluͤthe und gewähren bis tief in den Herbſt bei gellndem Froſt noch eine 
ſchoͤne Bluͤthenflor. 8 


Ein Sortiment extra gefüllte Winter ⸗Levkoyen in 10 verſchiedenen Farben und 
N Sorten A bis A . c 


A, hochroth, D. weiß, R. violett, F. rothe NiefensLevfoye, M. hellviolett, J. Zimmt- oder Kupferfarbe, k. 


violette Baumlevkoye, L. roſa, AA, carmoifin, AB. weiß lackbl. fuͤr 7 1/2 ſgr. f 


NB. NB. Das ganze Sortiment engl. und halbengl. Caranten⸗, Herbſt- und Winter⸗Levkoyen in 47 Sorten 
von No. 1 an fig inclusive AB. zuſammen genommen, koſtet 30 ſgr. 


Ein Sortiment extra gefuͤllte Roͤhr-Aſtern in 10 verſchiedenen Farben und Sorten 
ö No. ı a 10. 


No. . dunkelblau, 2. dunkelroth, 3. fleiſchfarbig, F. weiß, 5. roſa, 6. hellblau, 7. blau mit weiß, 8: roth 
mit weiß, 9. hellblau mit weißer Blatteinfaſſung, 10, hellroth mit weißer Blatteinfaſſung, fuͤr 10 gr. 
Impatiens balsamina fl. Pl., extra gefüllte Balſaminen in folgenden 12 gemiſchten Farben, 100 Korn ı5 ſgr. it 
Welß, violett, werfen e ſcharlach, lilla, dunkelroſa, purpur, fleiſchfarbig, weiß mit purpur, weiß mit 
ſcharlach, weiß mit lilla, weiß mit carmoifin. a ee . f 
Cheiranthus cheiri fl. pl. extra gefüllter brauner Wiener Stangen s oder Kolben⸗Lack, 109 Korn 10 ſgr. . 
— — fl. semipl. halbgefuͤllter brauner Wiener Buſch⸗Lack mit ſehr ſtarken Blumenkolben. 


100. Korn 5 ſgr. 
— — fl. semipl. coeruleo, halbgefuͤllter blauer Wiener Buſch⸗Lack, 100 Korn 15 ſgr. 
Aster fistulosa fl. pl., extra gefüllte Roͤhraſtern in 10 gemiſchten Farben, 100 Korn 2 1/2 ſgr. 
Reseda odorata, wohlriechende Reſede, das Loth 10 far. 8 3 
Ein Sortiment Schön und gutgewählter Blumen:Saamen, nach melner Auswahl von 10 Sorten g ſgr., 17 
Sorten 7 7 1 20 Sorten 10 ſgr., 25 Sorten 12 ½ ſgr., 30 Sorten 17 ſgr., 40 Sorten go ſgr. 
so Sorten 25 gr., und 60 Sorten 1 Rthle,; dagegen die einzelne Prieſe der Im Preißverzeichniß au 70 
führten Blumen Saamen ı for, ; 12 5 


Das Preisverzeichniß, welches außer Gemuͤſe- und Feld⸗, noch eine Auswahl ſchoͤner Blumen Saamen 
enthält, wird gratis 1 95 Briefe und Gelder Aden und der Geldbetrag bei der Beſtellee 
erbeten. Fuͤr Emballage wird nichts a da der Verſand blos in Papier verpackt geſchleht. Je 
Beſtellung wird nach der Reihefolge des Eingangs expedirt. a 


Friedrich Guſtav Pohl. 


E 


